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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Fahrpedalmodul ge-
mäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

Stand der Technik

[0002] „Force Feedback” (Kraft-Rückmeldung) wird 
im Kraftfahrzeugbereich beispielsweise in Bezug auf 
das Gaspedal eines Kraftfahrzeugs eingesetzt, wo-
bei es verschiedene Realisierungsansätze gibt. Ins-
besondere gibt es aktive und passive Prinzipien. Ein 
aktives Prinzip bewirkt eine Zustandsänderung eines 
Systems ohne eine zusätzliche Rückkopplung mit 
dem Fahrer eines Kraftfahrzeugs. Hierbei ändert das 
System den Zustand aktiv und gibt ihn dem Fahrer 
vor. Zu den aktiven Prinzipien gehören z. B. eine ver-
änderbare Kraft/Weg-Kennlinie oder eine Rückmel-
dung über Vibration o. ä. Eine veränderbare 
Kraft/Weg-Kennlinie kann über einen Absenken 
und/oder Erhöhen des Kraftniveaus und/oder ein 
Verändern der Steigung der Kraft/Weg-Kennlinie rea-
lisiert werden. Ein passives Prinzip bewirkt dagegen 
eine Zustandsänderung des Systems in Abhängig-
keit des Fahrerwunsches. Es wird dem Fahrer ein ge-
änderter Zustand zur Verfügung gestellt, der jedoch 
jederzeit vom Fahrer wieder auf den Ursprungszu-
stand geändert werden kann.

[0003] Beispiele für passive Prinzipien sind Ge-
schwindigkeitsregelfunktionen (Cruise Control), die 
beispielsweise mittels eines Tempomats durchge-
führt werden, Geschwindkeitsbegrenzungsfunktio-
nen (Speed Limiter), und abstandsabhängige Gesch-
schwindigkeitsregelfunktionen (Adaptive Cruise Con-
trol). Da der Fahrer des Kraftfahrzeugs beim Ein-
schalten dieser Fahrzeugfunktionen selbst nicht 
mehr aktiv das Gaspedal zur Geschwindigkeitsrege-
lung betätigen muss, ist es wünschenswert, dass der 
Fahrer den Fuß während der automatischen Ge-
schwindigkeitsregelung auf bequeme Art und Weise 
im Fußraum absetzen kann.

[0004] Hierzu offenbart US 4 010 975 eine Fußsei-
tenstütze zum Einbau in den Fußraum von Kraftfahr-
zeugen. Um dem Fuß Halt zu geben, und um ein vor-
zeitiges Ermüden wegen verkrampfter Fuß- und Be-
inhaltung zu vermeiden, wird eine Fußstütze einge-
setzt, auf die der Fahrer bei einem Fahrmodus mit 
automatisch regulierender Geschwindigkeit seinen 
rechten Fuß absetzen kann, wobei zugleich im Fer-
senbereich abgestützt wird. Damit die Geschwindig-
keitsautomatik nicht aufgehoben wird, was durch Be-
tätigen des Gaspedals oder die Bremse ausgelöst 
wird, ist die Fußstütze oberhalb des Pedals seitlich 
neben der Mittelkonsole angeordnet.

[0005] Jedoch ist bei dieser aus dem Stand der 
Technik bekannten Konfiguration der Fuß des Fah-
rers zum Abschalten der Geschwindigkeitsautomatik 

beispielsweise durch erneutes Betätigen des Gaspe-
dals von diesem entfernt positioniert, was die Reakti-
onszeit bzw. die Zeit bis zur Betätigung erhöht. Dies 
ist besonders in Gefahrensituationen von Nachteil 
und stellt ein erhebliches Sicherheitsrisiko dar.

[0006] Es ist daher wünschenswert, dass der Fahrer 
das Gaspedal bzw. das Fahrpedalmodul direkt bei-
spielsweise bei eingeschalteter Geschwindigkeitsau-
tomatik als Fußablage benutzen kann, um einerseits 
den Komfort für den Fahrer und andererseits die Si-
cherheit zu erhöhen. Darüber hinaus soll diese Funk-
tion auf konstruktiv einfache Art und Weise erzielt 
werden.

Offenbarung der Erfindung

Vorteile der Erfindung

[0007] Das erfindungsgemäße Fahrpedalmodul mit 
den Merkmalen gemäß dem unabhängigen An-
spruch hat den Vorteil, dass es eine Zusatzfunktion 
„Fußablage” aufweist, bei welcher das Fahrpedalmo-
dul selbst direkt als Fußablage für den Fuß eines 
Fahrers dient. Durch die Zusatzfunktion wird dem 
Fahrer ein erhöhter Komfort geboten, da er den Fuß 
auf dem Fahrpedalmodul bzw. auf einer an einem Pe-
dalarm vorgesehenen Pedalplatte belassen kann.

[0008] Es ist besonders vorteilhaft, wenn die Zu-
satzfunktion beim Einschalten einer automatischen 
Steuerung, insbesondere beim Einschalten einer au-
tomatischen Geschwindigkeitsregelung wie eine au-
tomatische Geschwindigkeitsregelung, eine automa-
tische Geschwindigkeitsbegrenzung oder eine ab-
standsabhängige Geschwindigkeitsregelung aktiviert 
wird. Weiterhin kann die Zusatzfunktion ”Fußablage”
auch bei einer Stop-and-Go-Funktion oder mit Um-
weltfunktionen, wie z. B. einem Umweltmodus zur 
Verbrauchs- und Schadstoffreduzierung kombinier-
bar sein sowie mit Kamerasystemen. Die Kombinati-
on des Bereitstellens einer Zusatzfunktion „Fußabla-
ge” zusammen mit den bekannten Geschwindigkeits-
regelfunktionen oder anderen automatischen Steue-
rungsfunktionen, die z. B. eine Betätigung des Gas-
pedals durch den Fahrer überflüssig machen, sehen 
für den Fahrer einen stark verbesserten Komfort so-
wie eine erhöhte Sicherheit vor. Der Fahrer erhält die 
Möglichkeit, seinen Fuß bei eingeschalteter Zusatz-
funktion entspannt auf dem Fahrpedalmodul ablegen 
zu können. Insbesondere, wenn der Fahrer das Fahr-
pedalmodul nicht selbst zur Steuerung der Motorleis-
tung bzw. zum Beschleunigen des Fahrzeugs betä-
tigt, sondern die Motorleistung des Kraftfahrzeugs 
automatisch mittels des Geschwindikeitsregelpro-
gramms gemäß der oben erwähnten Cruise Control 
Funktion oder dergleichen verändert wird, ist dieser 
Komfort auch direkt verbunden mit einer erhöhten Si-
cherheit. In einer Gefahrensituation kann der Fahrer 
aus einer bekannten Position reagieren, da sich sein 
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Fuß auf dem Fahrpedalmodul befindet und nicht ir-
gendwo im Fußraum steht. Unabhängig davon, ob 
gebremst oder beschleunigt werden muss, sind dies 
für den Fahrer gewohnte und kurze Wege. Die Reak-
tionszeit, die z. B. zum Erreichen der Bremse benö-
tigt wird, kann dadurch um ca. 20 ms verkürzt wer-
den.

[0009] Vorzugsweise weist das Pedalelement einen 
Pedalarm auf, an welchem eine Feder vorgesehen 
ist. Über die Feder kann auf konstruktiv einfache Art 
und Weise auf den Pedalarm des Pedalelements bei-
spielsweise über ein weiteres Element, welches mit 
der Feder verbunden ist, eingewirkt werden. Gemäß 
einer bevorzugten Ausführungsform ist die Feder 
eine Zugfeder oder eine Druckfeder, was von der Po-
sitionierung eines Hebels an dem Fahrpedalmodul 
abhängt.

[0010] Es ist bevorzugt, wenn das Fahrpedalmodul 
einen Hebel aufweist, welcher ebenfalls mit der an 
dem Pedalarm vorgesehenen Feder verbunden ist. 
Durch Betätigung des Hebels kann dieser über die 
Feder auf einfache Art und Weise auf den Pedalarm 
des Pedalelements einwirken.

[0011] Gemäß noch einer weiteren bevorzugten 
Ausführungsform ist der Hebel in einer Position blo-
ckierbar, in welcher die Zusatzfunktion als Fußablage 
aktiviert ist. Somit kann mittels einer einfachen Konfi-
guration, welche lediglich eine Feder und einen He-
bel umfasst, die Zusatzfunktion des Fahrpedalmo-
duls als Fußablage realisiert werden. Die Feder und 
der Hebel können dabei auch Add-On-Komponenten 
an dem Fahrpedalmodul an dafür vorgesehenen 
Schnittstellen nachträglich bzw. zusätzlich ange-
bracht werden. Die benötigten Bauteile können hier-
bei je nach Bedarf bezüglich der Fahrpedalmodule in 
Basisausführung und mit Zusatzfunktion optional 
montiert werden. Dass heißt, die Basiskomponenten 
eines Fahrpedalmoduls (z. B. ein Lagerbock und der 
Pedalarm) verfügen über die Schnittstellen zur Auf-
nahme und Befestigung der Zusatzkomponenten für 
die Funktion der Fußablage, insbesondere zur Auf-
nahme und Befestigung der Feder und des Hebels. 
Damit können mit einheitlichen Komponenten ein 
Fahrpedalmodul in Basisausführung und eines mit 
zusätzlicher Fußablagefunktion gebaut werden, ohne 
eine zusätzliche Varianz der Fahrpedalmodul-Einzel-
teile. Die Fußablagefunktion kann hierbei nach vor-
heriger Definition an verschiedenen Stellen des Fuß-
ablagemoduls montiert werden

[0012] Vorzugsweise ist darüber hinaus ein Kontak-
telement vorgesehen, welches über einen Aktuator 
betätigbar ist, um von einer ersten in eine zweite Po-
sition bewegt zu werden, in welcher das Kontaktele-
ment den Hebel blockieren kann, so dass das Fahr-
pedalmodul als Fußablage für den Fuß eines Fahrers 
wirkt und somit den erhöhten Komfort für den Fahrer 

vorsieht.

[0013] Es ist auch besonders vorteilhaft, wenn das 
Fahrpedalmodul eine Schwenkachse aufweist, um 
welche der Hebel und das Pedalelement gemeinsam 
schwenkbar sind. Somit können das Pedalelement 
und der Hebel gemeinsam um die gemeinsame 
Schwenkachse schwenken, wenn die Pedalplatte 
des Pedalelements durch den Fuß eines Fahrers nie-
dergedrückt wird.

[0014] Vorzugsweise erfolgt die Zusatzfunktion 
„Fußablage” des Fahrpedalmoduls als Fußablage 
durch eine abschnittsweise Veränderung der 
Kraft/Weg-Kennlinie des Fahrpedalmoduls, wobei 
die Zusatzfunktion „Fußablage” ein Absenken der 
Pedalkraft bewirkt.

[0015] Ganz besonders bevorzugt ist es auch, wenn 
weiterhin eine Kraftabsenkungsfunktion vorgesehen 
ist, welche durch ein Zusatzmodul bewirkt wird, wel-
ches eine Feder und einen Betätiger aufweist. Für 
den Fahrer stellt das durch die Kraftabsenkungsfunk-
tion abgesenkte Kraftniveau des Pedalelements des 
Fahrpedalmoduls einen noch weiter erhöhten Kom-
fort dar, da weniger Kraft durch den Fuß des Fahrers 
für die Pedalbetätigung bis zum Wirksamwerden der 
Zusatzfunktion „Fußablage” aufgebracht werden 
muss.

[0016] Die Kraftabsenkungsfunktion ist vorzugswei-
se mit der Zusatzfunktion „Fußablage” kombinierbar.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0017] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in 
den Zeichnungen dargestellt und in der nachfolgen-
den Beschreibung näher erläutert. Es zeigen:

[0018] Fig. 1 eine Schnittansicht eines Fahrpedalm-
oduls gemäß einer Ausführungsform,

[0019] Fig. 2 eine Schnittansicht eines Fahrpedalm-
oduls gemäß einer weiteren Ausführungsform,

[0020] Fig. 3 eine Schnittansicht eines Fahrpedalm-
oduls gemäß noch einer weiteren Ausführungsform,

[0021] Fig. 4 eine Draufsicht auf ein Fahrpedalmo-
dul,

[0022] Fig. 5 ein Kraft-Weg-Diagramm mit verschie-
denen Kraft-Weg-Kennlinien,

[0023] Fig. 6 ein weiteres Kraft-Weg-Diagramm mit 
verschiedenen Kraft-Weg-Kennlinien.

Ausführungsformen der Erfindung

[0024] In Fig. 1 ist eine Schnittansicht eines Fahr-
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pedalmoduls 1 gemäß einer Ausführungsform ge-
zeigt. Das Fahrpedalmodul 1 weist einen Lagerbock 
2 und ein an dem Lagerbock 2 um eine Schwenkach-
se 10 schwenkbar gelagertes Pedalelement 3 bzw. 
Gaspedal auf. Das Pedalelement 3 weist einen zylin-
derförmigen Wellenstummel 16 auf, mit welchem das 
Pedalelement 3 drehgekoppelt bzw. wirkverbunden 
ist. Der Lagerbock 2 weist eine Lagerschale mit einer 
darin vorgesehenen Bohrung auf, welche den Wel-
lenstummel 16 trägt. Das Pedalelement 3 weist darü-
ber hinaus einen Pedalarm 4 und eine Pedalplatte 5
auf.

[0025] In einer in der Fig. 1 dargestellten Ruhestel-
lung des Pedalelements 3, in welcher das Pedalele-
ment 3 nicht durch einen Fahrer betätigt wird, wird 
das Pedalelement 3 durch die Wirkung der Rückstell-
federn, die nicht im Detail dargestellt sind, deren Wir-
krichtung jedoch durch den Pfeil 17 gekennzeichnet 
ist, in dieser Ruhestellung gehalten. Die Ruhestel-
lung des Pedalelements 3 entspricht dem Leerlauf. 
Durch Betätigen des Pedalelements 3 durch den 
Fahrer eines Kraftfahrzeugs, d. h. durch Niederdrü-
cken des Pedalelements 3, wobei der Fuß eines Fah-
rers eine Kraft auf die Pedalplatte 5 des Pedalele-
ments 3 ausübt, die der Kraft bzw. Wirkrichtung der 
Rückstellfedern entgegenwirkt, wird die Motorleis-
tung des Kraftfahrzeugs gesteigert. Dabei wird das 
Pedalelement 3 um die Schwenkachse 10 in der 
Richtung des Pfeils 18 gedreht.

[0026] Wird das Fahrzeug jedoch mit Hilfe einer au-
tomatischen Geschwindigkeitsregelung betrieben, 
wie z. B. mittels Cruise Control oder mittels Adaptive 
Cruise Control, dann wird die Betätigung des Pedal-
elements 3 durch den Fahrer überflüssig.

[0027] Um jederzeit die automatische Geschwindig-
keitsregelung z. B. im Falle einer plötzlichen Gefah-
rensituation wieder zu beenden, sollte der Fuß des 
Fahrers möglichst nah am Pedalelement 3 verblei-
ben. Um gleichzeitig auch den gesteigerten Komfort 
für den Fahrer vorzusehen, kann gemäß dieser Aus-
führungsform der Fahrer seinen Fuß auf der Pedal-
platte 5 des Pedalelements 3 des Fahrpedalmoduls 1
belassen, wenn die Zusatzfunktion „Fußablage” akti-
viert ist, welche darin besteht, dass dem Fahrer das 
Pedalelement 3, insbesondere die Pedalplatte 5 des 
Pedalelements 3, als Fußablage dient.

[0028] Die Zusatzfunktion „Fußablage” stellt ein 
Add-on dar und wird gemäß der in Fig. 1 gezeigten 
Ausführungsform über die Zusatzkomponenten, wel-
che eine Feder 6 und einen Hebel 7 umfassen, reali-
siert.

[0029] Dabei ist die Feder 6 sowohl an dem Peda-
larm 4 des Pedalelements 3 als auch an dem Hebel 
7 befestigt, und stellt somit eine elastische Verbin-
dung zwischen dem Pedalarm 4 und dem Hebel 7

her. Die Feder 6 ist in der Ausführungsform als Zug-
feder ausgebildet. Je nach Lage bzw. Positionierung 
des Hebels 7 am Fahrpedalmodul 1 kann jedoch 
auch alternativ eine Druckfeder eingesetzt werden.

[0030] Weiterhin ist ein Kontaktelement 8 vorgese-
hen, welches über einen Aktuator (nicht gezeigt) be-
tätigt wird, um von einer Ruhestellung bzw. einer ers-
ten Position, welche in der Fig. 1 gezeigt ist, in Rich-
tung des Pfeils 19 in eine zweite Position geschoben 
zu werden, in welcher das Kontaktelement 8 mit dem 
Hebel 7 bzw. mit einem an dem Hebel 7 ausgebilde-
ten ersten Anschlag 9 in Eingriff bringbar ist.

[0031] Der Hebel 7 und das Pedalelement 3 sind 
gemeinsam auf der Schwenkachse 10 des Fahrpe-
dalmoduls 1, welche an dem Lagerbock 2 angeord-
net ist, wie oben beschrieben, gelagert. Bei normaler 
Funktion des Fahrpedalmoduls 1, d. h. wenn das 
Fahrpedalmodul 1 durch Niederdrücken des Peda-
larms 4 durch den Fuß eines Fahrers, der auf der Pe-
dalplatte 5 aufliegt, betätigt wird, um die Motorleis-
tung zu steigern, dreht sich durch gemeinsames Vor-
sehen des Hebels 7 und des Pedalarms 4 auf der 
Schwenkachse 10 des Fahrpedalmoduls 1 der Hebel 
7 analog zu der Betätigung des Pedalarms 4 mit. Die 
Feder 6 zwischen Hebel 7 und Pedalarm 4 erzeugt 
dabei keine zusätzliche Kraft und das Kontaktele-
ment 8 befindet sich in der ersten zurückgezogenen 
Position.

[0032] Ist das Kontaktelement 8 in Richtung des 
Pfeils 19 in die zweite Position durch Betätigung des 
Aktuators (nicht gezeigt) geschoben worden, in wel-
cher der Hebel 7 bzw. der erste Anschlag 9 des He-
bels 7 mit dem Kontaktelement 8 in Eingriff bringbar, 
ist die Zusatzfunktion „Fußablage” aktiviert. Jetzt 
wird, wenn der Fahrer seinen Fuß auf der Pedalplatte 
5 ablegt, das Pedalelement 3 nur so weit um die 
Schwenkachse 10 in Richtung des Pfeils 18 gedreht, 
bis der erste Anschlag 9 des Hebels 7 an das Kontak-
telement 8 anschlägt. Bei normaler Ablage des Fu-
ßes wird hierdurch ein Weiterdrehen des Pedalele-
ments 3 um die Schwenkachse 10 verhindert. Ein 
Weiterdrehen ist nur mit aktivem starken Niederdrü-
cken des Pedalelements 3 möglich.

[0033] Jetzt verhindert das Kontaktelement 8 das 
Mitdrehen des Hebels 7 analog zur Betätigung des 
Pedalelements 3, wobei der Hebel 7 blockiert wird. 
Durch die zwischen dem Hebel 7 und dem Pedalele-
ment 3 durch die Feder 6 hergestellte Verbindung 
wird auch das Pedalelement 3 zurückgehalten, so 
dass der Fahrer seinen Fuß auf der Pedalplatte 5 ab-
legen kann.

[0034] Wenn die Zusatzfunktion „Fußablage” abge-
schaltet bzw. deaktiviert wird, was z. B. durch Ab-
schalten bzw. Deaktivieren der automatischen Ge-
schwindigkeitsregelung über ein nicht dargestelltes 
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Steuergerät automatisch erfolgen kann, betätigt der 
nicht dargestellte Aktuator das Kontaktelement 8 wie-
derum, um es in Richtung des Pfeils 20 in die zurück-
gezogene erste Position, d. h. in die Ruhestellung, 
zurückzuziehen. Hierdurch wird der Hebel 7 bzw. der 
erste Anschlag 9 wieder freigegeben und dreht bei 
Betätigung des Pedalelements 3 analog zu diesem 
um die Schwenkachse 10 mit.

[0035] Die Zusatzfunktion „Fußablage” wird gemäß 
der Ausführungsform z. B. durch das nicht dargestell-
te Steuergerät aktiviert, wenn eine automatische Ge-
schwindigkeitsregelung ausgeführt wird, bei der der 
Fahrer das Fahrpedalmodul 1 selbst nicht betätigen 
muss, z. B. wenn eine automatische Geschwindig-
keitsbegrenzung oder eine abstandsabhängige Ge-
schwindigkeitsregelung durchgeführt wird. Weiterhin 
kann die Zusatzfunktion „Fußablage” auch bei einer 
Stop-and-Go-Funktion oder mit Umweltfunktionen, 
wie z. B. einem Umweltmodus zur Verbrauchs- und 
Schadstoffreduzierung kombinierbar sein sowie mit 
Kamerasystemen. Die Kombination des Bereitstel-
lens einer Zusatzfunktion „Fußablage” in Form einer 
Fußablage direkt auf dem Gaspedal zusammen mit 
den bekannten Fahrzeugfunktionen für eine Ge-
schwindigkeitsregelung oder anderen automatischen 
Steuerungsfunktionen, sehen für den Fahrer einen 
stark verbesserten Komfort sowie eine erhöhte Si-
cherheit vor.

[0036] Fig. 2 zeigt eine Schnittansicht eines Fahr-
pedalmoduls 1 gemäß einer weiteren Ausführungs-
form, mittels welcher eine weitere Funktion, nämlich 
eine Kraftabsenkungsfunktion, realisiert ist, bei wel-
cher die zum Betätigen des Pedalelements 3 notwen-
dige Kraft z. B. vor dem Aktivieren der oben beschrie-
benen Zusatzfunktion „Fußablage” abgesenkt wird. 
Jedoch ist die Kraftabsenkungsfunktion unabhängig 
von der Zusatzfunktion „Fußablage” oder anderen 
automatischen Steuerfunktionen als Stand Alone Lö-
sung realisierbar.

[0037] In dieser Ausführungsform sind zur Bereit-
stellung der Kraftabsenkungsfunktion Zusatzkompo-
nenten in Form eines Zusatzmoduls 11 vorgesehen. 
Das Zusatzmodul 11 weist ein schwenkbar um die 
Schwenkachse 21 gelagertes Gehäuse 12 auf, in 
welchem eine Feder 13, die als Druckfeder ausge-
führt ist, und ein Betätiger 14 angeordnet sind. Darü-
ber hinaus ist an dem Pedalelement 3 ein zweiter An-
schlag 15, drehfest fixiert.

[0038] In der deaktivierten Position (nicht in der 
Fig. 2 dargestellt), d. h. wenn die Kraftabsenkungs-
funktion deaktiviert ist, welche realisiert ist, wenn das 
Gehäuse 12 in Richtung des Pfeils 22 wegge-
schwenkt wird, stehen der Betätiger des Zusatzmo-
duls 11 und der zweite Anschlag 15 nicht in Kontakt.

[0039] Ein Aktuator (nicht dargestellt) wird durch 

das Steuergerät (nicht dargestellt) angesteuert, um 
beim Einschalten der Kraftabsenkungsfunktion das 
um die Schwenkachse 21 schwenkbar gelagerte Ge-
häuse 12 in Richtung des Pfeils 23, wie in Fig. 2 dar-
gestellt ist, zu schwenken. In dieser Position kann der 
Anschlag 15 des Pedalelements 3 mit dem Betätiger 
14 in Eingriff gelangen, was in Fig. 2 dargestellt ist, 
wodurch die Kraftabsenkungsfunktion wirksam wird. 
Die Feder 13 drückt dabei über den Betätiger 14 von 
unten gegen den Anschlag 15 und wirkt den beiden 
Rückstellfedern (nicht dargestellt) des Fahrpedalmo-
duls 1 entgegen, deren Kraft wiederum wirkt, um das 
Pedalelement 3 in seine Ruheposition (siehe Pfeil 17
in Fig. 1) zurückzustellen. Hierdurch wird die normale 
Kraft/Weg-Kennlinie des Fahrpedalmoduls 1 abge-
senkt. Das heißt, das Pedalelement 3 wird mit ver-
kleinerter Rückstellkraft zurückgestellt. Für den Fah-
rer stellt das abgesenkte Kraftniveau einen zusätzli-
chen Komfort dar, da wenig Kraft durch den Fuß des 
Fahrers für die Pedalbetätigung beispielsweise bis 
zum Wirksamwerden der Zusatzfunktion „Fußabla-
ge” aufgebracht werden muss.

[0040] Die standardmäßigen zwei Rückstellfedern 
(in Fig. 1 durch den Pfeil 17 symbolisiert) des Fahr-
pedalmoduls 1 arbeiten unabhängig von der oben be-
schriebenen Zusatzfunktion „Fußablage” und der 
Kraftabsenkungsfunktion, so dass die Sicherheit 
nach wie vor gegeben ist.

[0041] Fig. 3 zeigt eine Schnittansicht eines Fahr-
pedalmoduls 1 gemäß einer weiteren Ausführungs-
form. Hierbei wird die Zusatzfunktion „Fußablage”
durch die bereits im Zusammenhang mit Fig. 1 be-
schriebenen Zusatzkomponenten bewirkt, nämlich 
durch die Feder 6 und den Hebel 7, welcher mit dem 
Kontaktelement 8 beim Aktivieren der Zusatzfunktion 
„Fußablage” in Eingriff bringbar ist, realisiert. Weiter-
hin ist das Zusatzmodul 11 vorgesehen, welches mit 
dem zweiten Anschlag 15 auf die in Zusammenhang 
mit Fig. 2 beschriebene Art und Weise zusammen-
wirken kann, um die Kraftabsenkungsfunktion z. B. 
vor dem Wirksamwerden der Zusatzfunktion „Fußab-
lage” vorzusehen.

[0042] In Fig. 3 sind die Zusatzfunktion „Fußablage”
und die Kraftabsenkungsfunktion in deaktivierten 
Stellungen dargestellt.

[0043] Die Position und Wirkrichtung der standard-
mäßig am Fahrpedalmodul 1 vorgesehenen Pe-
dal-Rückstellfedern (nicht dargestellt) bringen stets 
unabhängig von den zusätzlichen Funktionen das 
Fahrpedalmodul 1 in seine Ausgangsstellung (Leer-
laufposition) zurück, wobei das Pedalelement 3 in 
Richtung des Pfeils 24 um die Schwenkachse 10 in 
seine Ruheposition gedreht bzw. zurückgestellt wird.

[0044] Fig. 4 ist eine Draufsicht auf ein leicht abge-
wandeltes Fahrpedalmodul 1, welches jedoch mit 
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den gleichen Komponenten und Funktionen, d. h. mit 
der Zusatzfunktion „Fußablage” und der Kraftabsen-
kungsfunktion, des in Fig. 3 dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiels ausgestattet ist. Aus der Fig. 4 kann 
erkannt werden, dass das Pedalelement 3 am vorde-
ren Abschnitt des Lagerbocks 2 angeordnet ist, und 
das Kontaktelement 7 sowie das mit dem zweiten An-
schlag 15 zusammenwirkende Zusatzmodul 11 zum 
Absenken der Pedalkraft am rückwärtigen Abschnitt 
hinter der Schwenkachse 10 angeordnet sind.

[0045] Um die Zusatzfunktion „Fußablage” zu akti-
vieren, wird das Kontaktelement 8 von der ersten zu-
rückgezogenen Position, die hier in Fig. 4 dargestellt 
ist, wiederum in die zweite Position in Richtung des 
Pfeils 19 lateral in Richtung zu dem Pedalelement 3
geschoben, so dass es mit dem ersten Anschlag 9
des Hebels 7 in Eingriff bringbar ist, wie oben in Zu-
sammenhang mit Fig. 1 beschrieben wurde. Um die 
Zusatzfunktion „Fußablage” zu deaktivieren, wird das 
Kontaktelement 8 in Richtung des Pfeils 20 bewegt, 
so dass der Hebel 7 wieder freigegben wird.

[0046] Der zweite Anschlag 15 wirkt darüber hinaus 
mit dem Zusatzmodul 11 zusammen, um die Kraftab-
senkungsfunktion vorzusehen, beispielsweise bevor 
die Zusatzfunktion „Fußablage” wirksam wird. Hierzu 
wird das Zusatzmodul 11 wiederum von der hier dar-
gestellten Ausgangsstellung um die Schwenkachse 
21 in Richtung des Pfeils 22 geschwenkt, um mit dem 
zweiten Anschlag 15 zusammenwirken zu können 
bzw. auf die im Zusammenhang mit Fig. 2 beschrie-
bene Art und Weise in Eingriff zu gelangen. Um die 
Kraftabsenkungsfunktion wieder zu deaktivieren, 
wird das Zusatzmodul 11 in Richtung des Pfeils 23
um die Schwenkachse 21 geschwenkt, wobei der An-
schlag 15 des Pedalelements 3 wieder freigegeben 
wird.

[0047] Fig. 5 ist ein Kraft-Weg-Diagramm, welches 
den Kraft-Weg-Verlauf gemäß verschiedener Funkti-
onen kennzeichnet. Der mit a gekennzeichnete Ver-
lauf stellt die normale Kraft/Weg-Kennlinie des Fahr-
pedalmoduls 1 dar. Die normale Kraft/Weg-Kennlinie 
kennzeichnet den Kraft-Weg-Verlauf des Fahrpedal-
moduls 1 bei normalem Betrieb, d. h. ohne jegliche 
zusätzliche Funktionen bei normaler Betätigung des 
Pedalelements 3 durch den Fuß eines Fahrers, um 
ein Kraftfahrzeug entsprechend der auf das Pedale-
lement 3 durch den Fuß ausgeübten Kraft zu be-
schleunigen oder zu verzögern.

[0048] Am Nullpunkt 25 des Kraft-Weg-Diagramms 
beginnt der Verlauf der normalen Kraft/Weg-Kennli-
nie a, wobei das Pedalelement 3 in der in Fig. 1 dar-
gestellten durch die Rückstellfedern bewirkten Ruhe-
stellung ist, in welcher sich auch das Kontaktelement 
8 in der ersten zurückgezogenen Position befindet, 
und das Zusatzmodul 11 nicht in Eingriff mit dem 
zweiten Anschlag 15 steht (siehe Fig. 4). In einem 

ersten kurzen Abschnitt, der durch I gekennzeichnet 
ist und an dem Punkt 26 endet, findet ein steiler An-
stieg der normalen Kraft/Weg-Kennlinie a statt, bis 
der Verlauf der Kraft/Weg-Kennlinie bei normaler 
Funktion des Fahrpedalmoduls 1 in einen vergleichs-
weise flach verlaufenden stetigen Anstieg übergeht. 
Der Verlauf der Kraft/Weg-Kennlinie a entspricht da-
bei einem kontinuierlichen Niederdrücken der Pedal-
platte 5 durch den Fuß eines Fahrers, wobei das Pe-
dalelement 3 kontinuierlich um die Schwenkachse 10
in Richtung des Pfeils 18 geschwenkt wird, was the-
oretisch bis zum Anschlag des Pedalarms 4 an einen 
Sockel 32 des Lagerbocks 2 möglich ist.

[0049] Wenn der Fahrer eine Verzögerung des 
Kraftfahrzeugs wünscht, und dabei die durch den 
Fuß des Fahrers auf die Pedalplatte 5 aufgebrachte 
Kraft wieder verringert, kehrt die normale 
Kraft/Weg-Kennlinie auf der unteren Linie der durch a 
gekennzeichneten Kurve wieder zu einem Punkt 26'
zurück, der bezüglich der den Weg kennzeichnenden 
Abzisse des Diagramms ungefähr mit dem Punkt 26
übereinstimmt, sich jedoch bezüglich der die Kraft 
kennzeichnenden Ordinate unterhalb des Punktes 26
befindet.

[0050] Wenn der Fahrer den Fuß vom Pedalele-
ment 3 bzw. von der Pedalplatte 5 leicht anhebt, wird 
das Pedalelement 3 durch die Wirkung der Rückstell-
federn (Pfeil 17 in Fig. 1 und Fig. 3) in seine Aus-
gangsstellung bzw. Ruheposition zurückgestellt, wo-
bei das Pedalelement 3 um die Schwenkachse 10 in 
Richtung des Pfeils 24 geschwenkt wird. Dabei kehrt 
die Kraft/Weg-Kennlinie auf dem unteren Ast der 
durch a gekennzeichneten Kurve über den Punkt 26'
zu dem Nullpunkt 25 zurück.

[0051] Beim Aktivieren der Zusatzfunktion „Fußab-
lage”, wie in Zusammenhang mit Fig. 1 beschrieben 
wurde, sind die folgenden Kraft-Weg-Verläufe mög-
lich.

[0052] Als erstes wird eine Situation beschrieben, in 
welcher lediglich die Zusatzfunktion „Fußablage” ak-
tiviert wird. Das heißt, wenn die Zusatzfunktion „Fuß-
ablage” aktiviert wird, befindet sich das Kontaktele-
ment 8 in der zweiten Position, wie in Zusammen-
hang mit der Fig. 1 beschrieben wurde, wobei das 
Kontaktelement 8 in Richtung des Pfeils 19 betätigt 
ist. Benutzt der Fahrer das Pedalelement 3 nicht als 
Fußablage, so dass keine Kraft auf die Pedalplatte 5
des Pedalelements 3 aufgebracht wird, existiert je-
doch in der zweiten Position des Kontaktelements 8
der Abstand D (vgl. Fig. 1 und Fig. 3) zwischen dem 
Kontaktelement 8 und dem ersten Anschlag 9 des 
Hebels 7. Jetzt ist die Zusatzfunktion „Fußablage” ak-
tiviert, jedoch noch nicht wirksam.

[0053] Legt der Fahrer nun jedoch den Fuß auf der 
Pedalplatte 5 ab, so drückt das Gewicht des Fußes 
6/15



DE 10 2008 054 622 A1    2010.06.17
die Pedalplatte 5 nach unten, wobei das Pedalele-
ment 3 um die Schwenkachse 10 in Richtung des 
Pfeils 18 gedreht wird und die Kurve zunächst dem 
Verlauf der Kraft/Weg-Kennlinie a folgt.

[0054] Dabei verringert sich der Abstand D zwi-
schen dem Kontaktelement 8 und dem ersten An-
schlag 9 kontinuierlich, bis der erste Anschlag 9 von 
unten an das Kontaktelement 8 anschlägt, was dem 
Punkt 27 auf der Kurve a in Fig. 5 entspricht. Hier 
wird die bereits aktivierte Zusatzfunktion „Fußablage”
nun wirksam, indem das Kontaktelement 8 jetzt den 
Hebel 7 über den ersten Anschlag 9 blockiert. Der 
Fahrer kann das Pedalelement 3 nun als Fußablage 
nutzen, wobei das Kontaktelement 8 und der erste 
Anschlag 9 in Eingriff bleiben, und wobei die entspre-
chend dem Gewicht des Fußes des Fahrers auf das 
Pedalelement 3 wirkende Kraft zwischen den Punk-
ten 27 und 28 auf der durch b gekennzeichneten Kur-
ve liegt. Das heißt, das Gewicht des Fußes eines 
Fahrers, welches bei aktivierter und wirksamer Zu-
satzfunktion „Fußablage” eine Kraft auf das Pedale-
lement 3 ausübt, die zwischen den Punkten 27 und 
28 liegt, drückt das Pedalelement 3 deutlich weniger 
nieder verglichen mit einer Betätigung des Pedalele-
ments 3 ohne Zusatzfunktion „Fußablage” (siehe 
Kurve a). Anders gesagt, entspricht die bei aktivierter 
und wirksamer Zusatzfunktion „Fußablage” auf das 
Pedalelement 3 lediglich durch das Gewicht des Fu-
ßes ausgeübte Kraft einem kleineren Schwenkwinkel 
des Pedalelements 3 um die Schwenkachse 16 her-
um (in Richtung des Pfeils 18 in Fig. 1) als bei norma-
ler Funktion des Fahrpedalmoduls 1, wenn die Zu-
satzfunktion „Fußablage” deaktiviert ist.

[0055] Wünscht der Fahrer z. B. aufgrund einer 
plötzlich auftretenden Gefahrensituation oder der-
gleichen eine Deaktivierung der Zusatzfunktion „Fuß-
ablage”, so kann er dies durch Aufbringen einer Kraft 
auf die Pedalplatte 5 des Pedalelements 3 bewirken, 
die größer ist als lediglich die durch das Gewicht des 
Fußes aufgebrachte Kraft. Das heißt, der Fahrer 
drückt die Pedalplatte 5 nach unten, wobei das Pe-
dalelement 3 wieder um die Schwenkachse 10 in 
Richtung des Pfeils 18 gedreht wird, was trotz dem 
Blockieren des Hebels 7 durch das Kontaktelement 8
möglich ist, da eine elastische Verbindung zwischen 
dem Hebel 7 und dem Pedalelement 8 durch die Fe-
der 6 besteht. Die Kraft/Weg-Kennlinie folgt hierbei 
weiterhin dem Verlauf der Kurve b bis zu dem Punkt 
29. Eine elektronische Steuerung erkennt durch das 
Aufbringen eines entsprechenden Kraftniveaus auf 
das Pedalelement 3 bei aktivierter und wirksamer Zu-
satzfunktion „Fußablage”, dass ein Abschalten der 
Zusatzfunktion „Fußablage” erwünscht ist und deak-
tiviert die Zusatzfunktion „Fußablage” an dem Punkt 
29 in Fig. 5, indem der Aktuator angesteuert wird, um 
das Kontaktelement 8 in die erste Position (in Rich-
tung des Pfeils 20 in Fig. 1, Fig. 3 und Fig. 4) zurück-
zuziehen und den ersten Anschlag 9 des Hebels 7

wieder freizugeben, so dass der Hebel 7 nun wieder 
mit dem Pedalelement 3 mitdrehen kann, ohne eine 
zusätzliche Kraft zu erzeugen. Nach Deaktivieren der 
Zusatzfunktion „Fußablage”, was gleichzeitig mit 
dem Deaktivieren einer automatischen Fahrzeugge-
schwindigkeitsregelung wie z. B. einer Cruise Control 
erfolgen kann, folgt die Kraft/Weg-Kennlinie nun wie-
der dem oben bereits beschriebenen Verlauf der 
durch a gekennzeichneten Kurve.

[0056] Dabei kehrt die Kraft/Weg-Kennlinie über 
den Punkt 30 und den Punkt 31 auf die normale 
Kraft/Weg-Kennlinie a zurück. Der Knick der Kurve b 
an dem Punkt 30 stellt schematisch einen Erfah-
rungswert dar, wodurch ein harmonisches Auslaufen 
der Zusatzfunktion „Fußablage” angedeutet werden 
soll.

[0057] Als zweites wird eine Situation beschrieben, 
welche eine Aktivierung der Kraftabsenkungsfunktion 
einbezieht.

[0058] Beim Aktivieren der Kraftabsenkungsfunkti-
on wird – wie oben im Zusammenhang mit Fig. 2 be-
schrieben – das Zusatzmodul 11 durch einen durch 
das Steuergerät angesteuerten Aktuator um die 
Schwenkachse 21 des Gehäuses 12 in eine Position 
geschwenkt (in Richtung des Pfeils 22 in Fig. 2 bzw. 
Fig. 4), in der der zweite Anschlag 15 mit dem Betä-
tiger 14 in Eingriff gelangt, wobei die Feder 13 den 
Betätiger 14 gegen den zweiten Anschlag 15 drückt. 
Tritt der Fahrer auf die Pedalplatte 5 des Pedalele-
ments 3, muss er eine Kraft entgegen der Kraft der 
Rückstellfedern aufbringen. Die aufzubringende Kraft 
wird durch die Wirkung der Feder 13, die von unten 
gegen den Anschlag 15 drückt, verringert bzw. ein 
Schwenken des Pedalelements 3 um die Schwenk-
achse 10 in Richtung des Pfeils 18 wird erleichtert, 
was dem Fahrer einen erhöhten Komfort bietet. Da-
bei folgt die Kraft/Weg-Kennlinie von dem Punkt 25
über den Punkt 26'' bis zu dem Punkt 27' dem Verlauf 
der durch c gekennzeichneten gestrichelten Kurve, 
die bezüglich der Kraft unterhalb dem oberen Ast der 
durch a gekennzeichneten Kurve liegt.

[0059] Die Kraftabsenkungsfunktion ist solange 
wirksam, wie der Betätiger 14 von unten gegen den 
zweiten Anschlag 15 drückt. Wenn der Fahrer eine 
Kraft auf die Pedalplatte 5 aufbringt, schwenkt das 
Pedalelement 3 um die Schwenkachse 10, wobei der 
drehfest mit dem Pedalelement 3 verbundene zweite 
Anschlag 15 mit in Richtung des Pfeils 18 dreht. Je 
weiter sich der Anschlag 15 von dem Gehäuse 12
des Zusatzmoduls 11 entfernt, umso weiter wird der 
Betätiger 14 durch die Feder 13 nach oben gedrückt, 
bis eine Basisplatte 33 des Betätigers 14 an die obe-
re Gehäusewand des Gehäuses 12 anschlägt. 
Drückt der Fahrer die Pedalplatte 5 nun weiter nach 
unten, hebt der Anschlag 15 von dem Betätiger 14
ab. Dies entspricht dem Punkt 27' in Fig. 5. Die 
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Kraft/Weg-Kennlinie des Pedalelements 3 folgt nun 
bei weiterem Niederdrücken der Pedalplatte 5 dem 
normalen Verlauf der durch a gekennzeichneten 
Kraft/Weg-Kennlinie, wenn keine weiteren Funktio-
nen aktiviert sind.

[0060] Alternativ kann die Kraftabsenkungsfunktion 
auch mit der Zusatzfunktion „Fußablage” kombiniert 
werden, wobei eine Kraftabsenkung der normalen 
Kraft/Weg-Kennlinie vor Wirksamwerden der Zusatz-
funktion „Fußablage” realisiert wird. Die Kraftabsen-
kungsfunktion erfolgt in den durch I und II gekenn-
zeichneten Abschnitten entlang der durch c gekenn-
zeichneten gestrichelten Kurve, beginnend an dem 
Punkt 25 bis zu dem Punkt 27', wie oben bereits be-
schrieben. Wenn zusätzlich die Zusatzfunktion „Fuß-
ablage” aktiviert ist, folgt die Kraft/Weg-Kennlinie an 
dem Punkt 27' dem Verlauf der durch b gekennzeich-
neten Kurve, wenn der Fahrer den Fuß auf der Pedal-
platte 5 ablegt und das Kontaktelement 8 und der ers-
te Anschlag 9 nach Überwinden des Abstands D in 
Eingriff gelangen. Die Deaktivierung der Zusatzfunk-
tion „Fußablage” und das Zurückkehren der 
Kraft/Weg-Kennlinie auf die durch a gekennzeichne-
te Linie erfolgt ebenfalls wie oben bereits bezüglich 
des Verlaufs der durch b gekennzeichneten Kurve 
beschrieben.

[0061] Fig. 6 ist ein weiteres Kraft-Weg-Diagramm 
eines abgewandelten Ausführungsbeispiels eines 
Fahrpedalmoduls 1, wobei sich die Kraft-Weg-Kenn-
linien des abgewandelten Ausführungsbeispiels, die 
auch in Fig. 6 durch a und c gekennzeichnet sind, 
nicht von denen bereits im Zusammenhang mit Fig. 5
beschriebenen unterscheiden. Das abgewandelte 
Fahrpedalmodul 1 hat ein Element, das für eine 
Kick-Down-Funktion sorgt. Dieses Element, welches 
häufig auch als Kick-Down-Element bezeichnet wird, 
ist im Stand der Technik bekannt und daher erübrigt 
sich eine Darstellung des bekannten Kick-Down-Ele-
ments. Der durch den Buchstaben a gekennzeichne-
te Verlauf entspricht wiederum der normalen Funkti-
on des Fahrpedalmoduls 1, wobei weder die Zusatz-
funktion „Fußablage” noch die Kraftabsenkungsfunk-
tion aktiviert ist. Der durch den Buchstaben c gekenn-
zeichnete Verlauf der Kraft/Weg-Kennlinie in den 
durch I und II gekennzeichneten Abschnitten stellt die 
oben beschriebene Kraftabsenkungsfunktion dar.

[0062] Jedoch kennzeichnet hier der durch den 
Buchstaben d dargestellte Abschnitt der Kurve die im 
Stand der Technik allgemein bekannte sogenannte 
„Kick-Down”-Funktion, die an dem Punkt 28' wirksam 
wird, wobei die Kurve d an dem Punkt 28' durch das 
Wirksamwerden eines Widerstandes des 
Kick-Down-Elements, welches weiter oben beschrie-
ben wurde, durch einen steilen Kraftanstieg gekenn-
zeichnet ist. Der Widerstand wird an der Spitze 35
der durch d gekennzeichneten Kurve überwunden, 
wonach ein steiler Kraftabfall bis zu dem Punkt 36 er-

folgt und die Kraft/Weg-Kennlinie des Pedalelements 
wieder der normalen Kraft/Weg-Kennlinie entlang der 
Kurve a folgt.

[0063] Durch Anwenden der Kick-Down-Funktion 
kann der Fahrer durch plötzliches Durchtreten des 
Pedalelements 3 z. B. eine automatische Geschwin-
digkeitsregelung ausschalten bzw. deaktivieren, um 
das Pedalelement 3 wieder allein durch die Kraft des 
Fußes des Fahrers zu betätigen.

[0064] Wie in Fig. 6 dargestellt ist, kann die 
Kick-Down-Funktion mit der Kraftabsenkungsfunkti-
on, die wie bereits im Zusammenhang mit der durch 
c gekennzeichneten Kurve in Fig. 5 beschrieben rea-
lisiert wird, kombiniert werden, was dem Fahrer einen 
erhöhter Komfort bietet, da er vor Aktivieren der 
Kick-Down-Funktion eine vergleichsweise geringe 
Kraft auf das Pedalelement 3 bzw. auf die Pedalplatte 
5 aufbringen muss.

[0065] Außerdem kann die Kick-Down-Funktion bei 
aktivierter und wirksamer Kraftabsenkungsfunktion 
im Vergleich zur im Stand der Technik üblichen Posi-
tion der Kick-Down-Position in Richtung kleinerem 
Betätigungswinkel bzw. Drehwinkel des Pedalele-
ments 3 „vorgezogen” werden, was dem Fahrer eine 
sportlichere Fahrweise ermöglicht. Das heißt, die 
Kick-Down-Funktion wird im Vergleich zu dem bisher 
im Stand der Technik normalen Verlauf der 
Kraft/Weg-Kennlinie, die durch a gekennzeichnet ist, 
bereits bei einem weniger weiten Niederdrücken des 
Pedalelements 3 erreicht.

[0066] Durch das winkelmäßige Vorziehen und da-
mit durch das schnellere Auslösen der 
Kick-Down-Funktion kann der Fahrer schneller rea-
gieren, was auch einen zusätzlichen Sicherheitsas-
pekt darstellt.

[0067] Die Steuerung der oben beschriebenen 
Kennlinien-Kombinationen entsprechend dem Ver-
lauf der Kurven a, b, c oder d erfolgt über eine Elek-
tronik bzw. ein Steuergerät, welches die entspre-
chenden Aktuatoren, d. h. den das Kontaktelement 8
betätigenden Aktuator und den das Zusatzmodul 11
betätigenden Aktuator, ansteuert.

[0068] Die Einzelheiten der verschiedenen Ausfüh-
rungsbeispiele sind miteinander kombinierbar, sofern 
nichts Gegenteiliges erwähnt wird.

[0069] Durch das oben beschriebene Fahrpedalmo-
dul 1, welches eine Zusatzfunktion „Fußablage”
und/oder eine Kraftabsenkungsfunktion realisiert, 
kann dem Fahrer sowohl eine erhöhte Sicherheit als 
auch ein verbesserter Komfort während des Fahrens 
auf konstruktiv einfache und damit kostengünstige 
Art und Weise bereitgestellt werden.
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Patentansprüche

1.  Fahrpedalmodul (1) zum Steuern der Motor-
leistung eines Kraftfahrzeugs, welches ein über ei-
nen vorbestimmten Schwenkwinkelbereich schwenk-
bar an einem Lagerbock (2) gelagertes Pedalelement 
(3) umfasst, wobei die Motorleistung durch Betätigen 
des Pedalelements (3) durch einen Fahrer des Kraft-
fahrzeugs veränderbar ist, dadurch gekennzeich-
net, dass das Fahrpedalmodul (1) eine Zusatzfunkti-
on aufweist, bei welcher das Pedalelement (3) als 
Fußablage für einen Fuß des Fahrers wirkt.

2.  Fahrpedalmodul (1) nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Zusatzfunktion beim Ein-
schalten einer automatischen Steuerung, insbeson-
dere beim Einschalten einer automatischen Ge-
schwindigkeitsregelung, aktiviert wird.

3.  Fahrpedalmodul (1) nach Anspruch 1 oder 2, 
dadurch gekennzeichnet, dass das Pedalelement (3) 
einen Pedalarm (4) aufweist, an welchem eine Feder 
(6), insbesondere eine Zugfeder oder eine Druckfe-
der, vorgesehen ist.

4.  Fahrpedalmodul (1) nach Anspruch 3, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Fahrpedalmodul (1) einen 
Hebel (7) aufweist, welcher mit der an dem Pedalarm 
(4) vorgesehenen Feder (6) verbunden ist.

5.  Fahrpedalmodul (1) nach Anspruch 4, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Hebel (7) in einer Position 
blockierbar ist, in welcher die Zusatzfunktion als Fuß-
ablage aktiviert ist.

6.  Fahrpedalmodul (1) nach Anspruch 4 oder 5, 
dadurch gekennzeichnet, dass ein Kontaktelement 
(8) vorgesehen ist, welches von einer ersten in eine 
zweite Position bewegbar ist, um den Hebel (7) zu 
blockieren.

7.  Fahrpedalmodul (1) nach einem der Ansprü-
che 4 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass das Fahr-
pedalmodul (1) eine Schwenkachse (10) aufweist, 
um welche das Pedalelement (3) und der Hebel (7) 
gemeinsam schwenkbar sind.

8.  Fahrpedalmodul (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Zu-
satzfunktion des Fahrpedalmoduls (1) als Fußablage 
durch eine abschnittsweise Veränderung der 
Kraft/Weg-Kennlinie des Fahrpedalmoduls (1) er-
folgt, wobei die Zusatzfunktion ein Absenken der Pe-
dalkraft bewirkt.

9.  Fahrpedalmodul (1) gemäß einem oder meh-
reren der Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeich-
net, dass eine Kraftabsenkungsfunktion vorgesehen 
ist, welche durch ein Zusatzmodul (11) bewirkt wird, 
welches eine Feder (13) und einen Betätiger (14) auf-

weist.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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